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Vorwort 

Seit Ende der 1990er Jahre erstellen alle Personal verwaltenden Dienststellen im dreijähri-
gen Rhythmus einen Frauenförderplan, der im Kern konkrete, überprüfbare Ziele und Maß-
nahmen für die neue Laufzeit (Kapitel I) und einen Rechenschaftsbericht zu dem abgelau-
fenen Frauenförderplan (Kapitel II) enthält.  

Der vorliegende Frauenförderplan der Schulabteilung der Bezirksregierung Münster trägt 
der Absicht Rechnung, die faktische Gleichstellung von Frauen und Männern, die Verein-
barkeit von Beruf und Familie und die Förderung von Frauen in Bereichen, in denen sie 
unterrepräsentiert sind, deutlich voranzutreiben und Gender Mainstreaming als Leitprinzip 
für alle Entscheidungen - das Personal wie auch den Bildungs- und Erziehungsauftrag be-
treffend - an den Schulen und Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung zu etablieren. 
Daher stehen in dem aktuellen Frauenförderplan klare und realistische Ziele in übersichtli-
cher Darstellung im Vordergrund. Die beabsichtigten Maßnahmen sind dabei jeweils kon-
sequent Zielen und Teilzeilen zugeordnet, so dass für alle Beteiligten - Schulen und Zentren 
für schulpraktische Lehrerausbildung, Schulaufsicht und Gleichstellungsbeauftragte, Aus- 
und Fortbildung - klar erkennbar ist, welche Erwartungen an sie gestellt werden und wel-
chen Beitrag sie zur Zielerreichung in gemeinsamer Anstrengung leisten.    

Vor dem Hintergrund der ohnehin bestehenden Anforderungen an die Bildungs- und Erzie-
hungsarbeit  in der Schule, wie sie aus veränderten gesellschaftlichen Bedingungen resul-
tieren, und den damit verbundenen schuladministrativen, pädagogischen und unterrichtli-
chen  Herausforderungen (z.B. Ganztag, Inklusion, neue Sekundarschulen) ist es nicht zu-
letzt im Interesse von Gender Mainstreaming zielführend, weniger auf eine additive Heran-
gehensweise zu setzen, sondern bestehende unterrichtliche und außerunterrichtliche Lern-
angebote und pädagogische Konzepte sowie Kooperationen daraufhin zu überprüfen, in-
wieweit dem Gleichstellungsgedanken bereits Rechnung getragen wird. So ist z. B. ein auf 
individuelle Förderung setzender Unterricht zwangsläufig auch darauf ausgerichtet, mögli-
che unterschiedliche Lerninteressen und Lernwege von Mädchen und Jungen in den Blick 
zu nehmen.  

Viele Schulen und Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung haben bereits organisato-
risch transparente und verlässliche Regelungen für die Arbeitsplatzgestaltung ihrer Lehr-
kräfte getroffen. Dies dient nicht nur der Arbeitszufriedenheit, sondern auch einer erfolgrei-
chen Umsetzung des Bildungs- und Erziehungsauftrags im Interesse der ihnen anvertrau-
ten Schülerinnen und Schüler und ihrer Eltern. Hieran gilt es anzuknüpfen. 

Die Ziele und Maßnahmen des Frauenförderplans 2013-2015 können von allen Verantwort-
lichen im Regierungsbezirk Münster im Interesse der Lehrkräfte und der Schülerinnen und 
Schüler nur gemeinsam erfolgreich umgesetzt werden. 

 

 

Wolfgang Weber 
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I.  Ziele des Frauenförderplans 2013 - 2015 
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I. 1  Vorbemerkungen 

 

Mit dem Frauenförderplan für den Zeitraum 2013 bis 2015 legt die Schulabteilung der Be-
zirksregierung Münster zugleich auch ein neues Konzept für ihre Gleichstellungsarbeit vor: 

 

Focus auf Ziele und Maßnahmen 

Die Struktur des Frauenförderplans sieht nunmehr die am Ende des Jahres 2015 zu errei-
chenden Ziele und die zu diesem Zweck bis dahin umzusetzenden Maßnahmen im Mittel-
punkt des Interesses und stellt sie demzufolge auch an den Anfang des Dokuments. Der 
Bericht über die im Rahmen des Frauenförderplans 2010-2012 verankerten Ziele und Maß-
nahmen folgt an zweiter Stelle, auch wenn seine Ergebnisse durchaus die Konzeption des 
neuen Frauenförderplans beeinflusst haben.   

 

Aufbau des Frauenförderplans: Lesbarkeit und Planbarkeit 

Da die Zielerreichung im Vordergrund steht, sind die zu erreichenden Ziele und Teilziele 
zunächst in einer tabellarischen Übersicht (Kapitel I. 2) dargestellt, so dass Schulen und 
Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung, Schulaufsicht, Gleichstellungsbeauftragte 
und Lehrerfort- und -ausbildung diese auf einen Blick erfassen und die an sie jeweils ge-
stellten Erwartungen einschätzen können. 

Anschließend werden die Ziele und ihre Teilziele im Einzelnen mit konkreten Maßnahmen 
belegt (Kapitel I. 3). Für jede einzelne Maßnahme ist dabei ausgewiesen, welcher Perso-
nenkreis die Verantwortung für die Umsetzung der Maßnahme trägt, bis wann diese umge-
setzt sein soll und wie die Umsetzung der Maßnahme bilanziert wird. Auch wurde die tabel-
larische Darstellung gewählt, um die Lesbarkeit und das Verständnis des Konzeptes zu 
erleichtern und eine bessere Planbarkeit der Umsetzung zu ermöglichen.  

Zusätzlich finden Schulen und Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung eine tabellari-
sche Auflistung der Ziele, Teilziele und Maßnahmen aus ihrem Blickwinkel (Kapitel I. 4), die 
dementsprechend nur solche enthält, die in der Verantwortung der Schulleitungen und der 
Leitungen der Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung liegen.  

Im Anhang (Kapitel III) finden sich weiterführende Hinweise und Links zu den Themenbe-
reichen Gleichstellung und Gender Mainstreaming.  

 

Pragmatischer Ansatz 

Zwar ist die Erreichung der in dem aktuellen Frauenförderplan festgeschriebenen Ziele und 
Teilziele überwiegend in den Schulen und den Zentren für schulpraktische Lehrerausbil-
dung des Regierungsbezirks ablesbar, gleichwohl tragen die in der tabellarischen Darstel-
lung dieses Kapitels ausgewiesenen Maßnahmen in der Verantwortung von Schulaufsicht, 
Gleichstellungsbeauftragter und Aus- und Fortbildung dazu bei, dass die Schulleitungen 
und Leitungen der Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung von einer verlässlichen 
Unterstützung bei ihren Umsetzungsbemühungen des Frauenförderplans ausgehen dürfen. 
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Damit wird auch deutlich, dass die Ziele des Frauenförderplans nur im Zusammenwirken 
der verschiedenen Verantwortlichen realisiert werden können. Dabei können Synergien 
genutzt werden, die nicht zuletzt auch aus Reformvorhaben wie z.B. dem Ganztag, der in-
klusiven Beschulung, der Sekundarschule, der individuellen Förderung entstehen.  

Gleichstellung von Frau und Mann, Frauenförderung, Vereinbarkeit von Beruf und Familie  
und Gender Mainstreaming tragen außerdem zur Arbeitszufriedenheit und größeren Ar-
beitseffizienz auf der Seite der Lehrkräfte und zu einer zugleich gendersensiblen und indivi-
duellen Förderung von Schülerinnen und Schülern bei.  

 

Ziele und Inhalte des aktuellen Frauenförderplans vor dem Hintergrund des Landes-
gleichstellungsgesetzes 

Gemäß dem Landesgleichstellungsgesetz und den gesellschaftspolitischen Setzungen ver-
folgt der Frauenförderplan der Schulabteilung der Bezirksregierung Münster vier Ziele, die 
erreicht werden sollen: 

1. Den Zielgruppen (Schulaufsicht, Gleichstellungsbeauftragte, Lehreraus- und 
Lehrerfortbildung, Schulleitungen, Leitungen der Zentren für schulpraktische Lehrer-
ausbildung, Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen, Lehrerinnen und Leh-
rer) sind die Herausforderungen und Chancen gleichstellungsrelevanter Themen 
bewusst. Sie gehen professionell damit um. 

2. Gleichstellung und Gender Mainstreaming sind in Schule und Zentren für schulprak-
tische Lehrerausbildung verankert und umgesetzt.  

3. Die Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie werden 
fortgeschrieben und umgesetzt.  

4. Die Unterrepräsentanz von Frauen in verantwortungsvollen Positionen wird weiter 
abgebaut. 

 

ad 1: Im Sinne der Förderung der faktischen Gleichstellung von Frauen und Männern gilt 
es, ein verstärktes Bewusstsein für die Herausforderungen und Chancen gleichstellungsre-
levanter Themen bei allen Beteiligten zu schaffen. Hierzu zählt im Wesentlichen die vertief-
te Auseinandersetzung der Schulaufsicht, der Schulleitung und der Leitung der Zentren für 
schulpraktische Lehrerausbildung mit den Zielen und Inhalten des Frauenförderplans. Im 
Zuge der Übernahme von Aufgaben der dienstvorgesetzten Stelle der Lehrerinnen und Leh-
rer durch die Schulleitungen ab 2013 erhalten auch die Ansprechpartnerinnen für Gleich-
stellungsfragen eine deutlich wichtigere Rolle bei beteiligungspflichtigen Personalentschei-
dungen und bei fachlichen Fragen. Sie müssen für die damit verbundenen Anforderungen 
qualifiziert werden.  "Die Schulleitung hat durch geeignete organisatorische Maßnahmen 
dafür Sorge zu tragen, dass die Ansprechpartnerin ihre Aufgabe angemessen wahrnehmen 
kann.“1 Über ihre Entlastung durch Anrechnungsstunden der Schule entscheidet die Schul-

                                                      
1 Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen (Hrsg.), Beilage Schule 

NRW, Dezember 2008: Gleichberechtigung am Arbeitsplatz, Schule und Studienseminar, Handrei-
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leiterin oder der Schulleiter vor dem Hintergrund der in der Lehrerkonferenz vereinbarten 
Grundsätze.2   

Ziele und Maßnahmen, die der Gleichstellung von Frauen und Männern dienen, müssen 
sich in der Schule sowohl auf die Lehrkräfte als auch auf die Schülerinnen und Schüler be-
ziehen, an die sich ihr umfassender Bildungs- und Erziehungsauftrag richtet. Dieser impli-
ziert auch das Hinwirken auf gesellschaftliche Veränderungen, um u. a. der Chancengleich-
heit von Mädchen und Jungen in Beruf und Gesellschaft den Weg zu bereiten. 

ad 2: Der vorliegende Frauenförderplan stellt für die kommenden Jahre Gender 
Mainstreaming als ein eigenständiges Ziel dar. Letztlich muss es darum gehen, das Leit-
prinzip Gender Mainstreaming mittelfristig als selbstverständlich anzuwendende Strategie in 
Schule und Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung zu verankern, um die tatsächliche 
Gleichstellung von Frau und Mann zu befördern. Explizite Maßnahmen zur Förderung der 
Gleichstellung und zur Frauenförderung werden dadurch allerdings nicht verzichtbar. 

ad 3: Die Schaffung günstiger Arbeitsbedingungen für eine bessere Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie ist ebenfalls ein erklärtes Ziel des Landesgleichstellungsgesetzes wie auch des 
Frauenförderplans. Dies betrifft zunächst Frauen und Männer gleichermaßen. Allerdings 
nehmen im  öffentlichen Dienst und in den Schulen deutlich mehr Frauen z.B. eine Teilzeit-
beschäftigung oder eine Beurlaubung aus familiären Gründen in Anspruch als männliche 
Beschäftigte mit allen daraus möglicherweise resultierenden Folgen für ihr berufliches Fort-
kommen, ihre soziale Absicherung und ihre Altersversorgung.  

Die Schulabteilung der Bezirksregierung Münster hat durch die Veröffentlichung von schul-
formübergreifenden und schulformspezifischen Empfehlungen für den schulischen Einsatz 
von teilzeitbeschäftigten Lehrkräften günstige Voraussetzungen für eine bessere Vereinbar-
keit von Beruf und Familie geschaffen.  

ad 4: Der Blick auf die Situation in den Schulen im Regierungsbezirk Münster mit ihren 
mehr als 25.000 Lehrerinnen und Lehrern und dem weiteren pädagogischen Personal zeigt 
einerseits, dass Frauen in den meisten Kollegien zwar angemessen, in einigen Schulformen 
sogar überproportional vertreten sind, dass jedoch auf den Führungsebenen weiterhin Ent-
wicklungspotenzial und –bedarf besteht.  
 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                    

chung, S. 10. (Bezugnahme: VV Nr. 2.2 zu § 16 Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und Männern 

für das Land Nordrhein-Westfalen (Landesgleichstellungsgesetz NRW – LGG), November 1999) 
2 Vgl. § 2 Abs. 5 VO zu § 93 Abs. 2 Schulgesetz für das Land Nordrhein-Westfalen 

(Stand:01.07.2012) www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/Gesetze/Schulgesetz.pdf und 

www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulrecht/Verordnungen/93_2.pdf 
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I. 2  Übersicht über die Ziele des Frauenförder-
plans 2013 - 2015 
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I. 3 Tabellarische Darstellung der Ziele, Teilziele und Maßnahmen 
des Frauenförderplans 2013-2015 

1.  Den unten genannten Zielgruppen sind die Herausforderungen und Chancen 
gleichstellungsrelevanter Themen bewusst. Sie gehen professionell damit um. 

Der Frauenförderplan wird der Schulaufsicht, den Schulleitungen und den Leitun-
gen der ZfsL bekannt gemacht. Sie vermitteln die darin festgeschriebenen Ziele 

und Maßnahmen aktiv weiter. 

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Veröffentlichung über das Inter-
net 

Dezernat 47 

 

01/2013 

 

 

Rundmail an alle Schulen und 
Zentren für schulpraktische Leh-
rerausbildung (ZfsL) mit  

 Verfügung zur Umsetzung 

 Termin für den Bericht 

 Verpflichtung zur Vorstellung 
in Lehrerkonferenzen und 
Konferenzen der ZfsL 

Dezernat 47 01/2013  

Vorstellen des Frauenförder-
plans, seiner Ziele und Maß-
nahmen in  

 den Lehrerkonferenzen der 
Schulen,  

 den Konferenzen der ZfsL 
und 

 den Dienstbesprechungen 
der Schulabteilung, der De-
zernate und der Schulämter 

Schulleitungen, 
Leitung der ZfsL, 
Leitung der Schul-
abteilung und der 
Dezernate sowie 
der Schulämter, 
Gleichstellungsbe-
auftragte 

04/2013 Erfahrungsaus-
tausch mit den An-
sprechpartnerinnen 
für Gleichstellungs-
fragen; Bericht der 
Schulen und ZfsL 
zur Umsetzung des 
FFP 02/2015 
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Die Schulaufsicht unterstützt die Schulleitungen und die Leitungen der ZfsL bei 
der Wahrnehmung von Aufgaben und Zielen der Gleichstellung im Rahmen ihrer 

Führungsverantwortung. 

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Verstärkung der Öffentlichkeits-
arbeit zum Thema in der BR 
Münster (Aufbau einer Home-
page, Erstellung von Broschü-
ren / PPT  usw.; Zusammenstel-
len von Literaturlisten, For-
schungsergebnissen, Statisti-
ken) 

Gleichstellungsbe-
auftragte 

 

 

12/2015 

 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015  

Thematisierung im Rahmen des 
Seminars der BR Münster „Hos-
pitation der Schulleiterinnen und 
Schulleiter“ 

Schulaufsicht/ 
Gleichstellungsbe-
auftragte 

jährlich  Feedback aus dem 
Seminar 

Thematisierung im Rahmen des 
Seminars der BR Münster „Neu 
im Amt befindliche Schulrätin-
nen und Schulräte"  

Schulaufsicht/ 
Gleichstellungsbe-
auftragte 

jährlich Feedback aus dem 
Seminar 

Thematisierung in Schulleiter-
dienstbesprechungen, Dienst-
besprechungen der Leitungen 
der ZfsL  

Schulaufsicht einmal Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

Fortbildungsangebote für Schul-
leitungen und Leitungen der 
ZfsL 

Dezernat 46 jährlich Anzahl der durchge-
führten Veranstal-
tungen, Anzahl der 
Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer 

 
 

Die Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen sind für ihre Aufgaben quali-
fiziert und werden bei ihrer Arbeit unterstützt. 

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Dienstbesprechungen für An-
sprechpartnerinnen für Gleich-
stellungsfragen aller Schulfor-

Gleichstellungsbe-
auftragte 

jährlich 

 

Erfahrungsaus-
tausch zwischen 
Gleichstellungsbe-
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men und ZfsL   auftragter und De-
zernat 46 / Evaluati-
on 

Fortbildungsangebote für An-
sprechpartnerinnen für Gleich-
stellungsfragen 

Dez. 46 

 

jährlich 

 

 

Anzahl der Veran-
staltungen, Anzahl 
der Teilnehmerin-
nen, Feedback 

Verzahnung von Dienstbespre-
chung und Fortbildungsveran-
staltung  

Gleichstellungsbe-
auftragte und Dez. 
46 

jährlich  Erfahrungsaus-
tausch zwischen 
Gleichstellungsbe-
auftragter und De-
zernat 46 / Evaluati-
on 

Bereitstellung von Informati-
onsmaterial zur  

 Verwendung im Rahmen von 
Lehrerkonferenzen oder in 
Frauenteilkonferenzen oder 
der Einzelfallberatung 

 Weitergabe an Schulleitun-
gen, Leitungen der ZfsL und 
Lehrerinnen und Lehrer 

Gleichstellungsbe-
auftragte 

 

 

07/2014 

 

 

07/2014 

 

 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 / 
Evaluation des Ma-
terials 

 
 
2.  Gleichstellung und Gender Mainstreaming (GM) sind in Schule und ZfsL verankert 
und umgesetzt. 
 

Gleichstellung und Gender Mainstreaming (GM) werden in Konferenzen themati-
siert. Ziele zur Umsetzung werden vereinbart. 

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Durchführung einer Abteilungs-
konferenz zu bedeutsamen As-
pekten von GM 

Abteilungsleiter 4 
 

 

04/2013 
 
 

Feedback aus der 
Konferenz  

Durchführung von Schulleiter-
dienstbesprechungen zu be-
deutsamen Aspekten von GM 

Schulaufsicht 

 

10/2013 
 

Feedback aus den 
Besprechungen 

Durchführung einer Lehrerkon-
ferenz bzw. Konferenz in den 
ZfsL zu bedeutsamen Aspekten 
von GM mit dem Ziel der Ent-

Schulleitungen/ 
Leitungen der ZfsL 

 

02/2014 
 
 
 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 
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wicklung von Perspektiven zu 
Umsetzung (Handlungsrahmen 
erstellen) 

 

 

 
 

Thematisierung der Aspekte von 
GM  im Rahmen von Dienstbe-
sprechungen für Ansprechpart-
nerinnen für Gleichstellungsfra-
gen 

Gleichstellungsbe-
auftragte 

 

jährlich 

 
Feedback aus den 
Besprechungen 

 
 

Geschlechtersensible Pädagogik und Bildungs- und Erziehungsangebote für Mäd-
chen und Jungen sind im Schulprogramm der Schulen und im Leitbild der ZfsL 

verankert. In den entsprechenden schulinternen Gremien und in den Gremien der 
ZfsL sind Vereinbarungen zur Umsetzung getroffen. 

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Bereitstellen von Informationen 
und Best-Practice-Beispielen 
auf der Homepage "Gleichstel-
lung" 

Gleichstellungsbe-
auftragte 

fort-
laufend 

Erfahrungsaus-
tausch, Veröffentli-
chung  

Förderung des Austausches 
zwischen Schulen über Netz-
werke / geschützten Arbeitsbe-
reich  

Gleichstellungsbe-
auftragte 

bei Be-
darf 

Erfahrungsaus-
tausch 

Thematisierung im Rahmen von 
Dienstbesprechungen und Fort-
bildungsveranstaltungen für 
Ansprechpartnerinnen für 
Gleichstellungsfragen 

Gleichstellungsbe-
auftragte, Dez. 46 

 

 

 

jährlich 

 

 

Erfahrungsaus-
tausch im Rahmen 
der Dienstbe-
sprechungen für 
Ansprechpartner-
innen für Gleich-
stellungsfragen  

Erarbeitung entsprechender 
schulischer Bildungs- und Er-
ziehungsangebote 

Schulleitungen, 
Lehrerkollegien 

fortlau-
fend 

Erfahrungsaust-
ausch 

Vereinbarungen und Beschlüsse 
zur grundsätzlichen Umsetzung 
in den schulischen Gremien 
(z.B. Lehrerkonferenz, Fachkon-
ferenz, Schulkonferenz) 

Schulleitungen, 
Gremien 

02/2014 Bericht der Schulen 
02/2015 

Vereinbarungen und Beschlüsse 
zur grundsätzlichen Umsetzung 
in den Gremien der ZfsL (z.B. 

Leitungen der ZfsL, 
Gremien 

02/2014 

 

Bericht der ZfsL 
02/2015 



 16 

Seminarkonferenz) 

Schulentwicklungsbegleitung  
durch Fortbildungsmaßnahmen 

Dez. 46 / Kompe-
tenzteams 

jährlich Erfahrungsaus-
tausch mit den Mo-
deratorinnen 

Entwicklung eines Fortbil-
dungsmoduls zur Berücksichti-
gung von Gender 
Mainstreaming im Rahmen der 
Unterrichtsentwicklung 

Dez. 46 / Kompe-
tenzteams 

12/2014 Erfahrungsaus-
tausch zwischen 
Gleichstellungsbe-
auftragten, Dez. 46 
und Moderatorinnen 

 
 
3.  Die Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie werden 
fortgeschrieben und umgesetzt. 
 

Die schulformübergreifenden und -gebundenen Teilzeitempfehlungen sind in 
Schule und ZfsL umgesetzt. Konkrete interne Vereinbarungen liegen vor. 

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Erstellen oder Aktualisieren der 
schul- und zfsL-internen Verein-
barungen zum Einsatz teilzeit-
beschäftigter Lehrerinnen und 
Lehrer 

Schulleitungen/ 
Leitungen der ZfsL 

 

 

07/2014 

 

 

 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

 

  

Veröffentlichung einer Best-
Practice-Auslese zur Umset-
zung der Empfehlungen im Re-
gierungsbezirk 

Gleichstellungsbe-
auftragte 

 

07/2015 

 

Homepage 

 

 
 

Schulen und ZfsL sind über Vorteile und Konsequenzen von Teilzeitbeschäftigung 
und Beurlaubungen (z.B. Elternzeit, Pflegezeit) informiert und handeln bewusst im 

Sinne von Gender Mainstreaming.  

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Bereitstellen bzw. Überarbeiten 
von Informationsmaterial 

Gleichstellungsbe-
auftragte, Dez. 47 

05/2014 Veröffentlichung 

Thematisierung von Teilzeitas-
pekten und frauenspezifischen 

Schulaufsicht, 
Gleichstellungsbe-

12/2014 Feedback aus den 
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Belangen in Dienstbesprechun-
gen  

auftragte   Veranstaltungen 

Empfehlungen zur Unterstüt-
zung von Rückkehrerinnen und 
Rückkehrern aus Beurlaubun-
gen an Schulen und ZfsL 

Schulaufsicht, 
Gleichstellungsbe-
auftragte 

06/2015 

 

Veröffentlichung 

Achtung der Gleichwertigkeit 
unterschiedlicher Lebens- und 
Berufskonzepte und der Rollen 
von Frauen und Männern in 
Familie und Berufsleben bei 
allen Maßnahmen und Ent-
scheidungen in Schule und ZfsL  

Schulleitungen/ 
Leitungen der ZfsL 

 

durch-
gängig 

 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

Fortbildungsangebote für An-
sprechpartnerinnen für Gleich-
stellungsfragen 

Dez. 46 jährlich Fortbildungspro-
gramm  

Dez. 46 

 
 
4.  Die Unterrepräsentanz von Frauen in Leitungs- und Beförderungsämtern sowie 
bei Höhergruppierungen wird weiter abgebaut. 

	

Der Anteil von Frauen in Leitungs- oder Beförderungsämtern wird erhöht.  

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Überarbeitung der Handrei-
chung zur Berücksichtigung von 
Gleichstellungsaspekten bei der 
Dienstlichen Beurteilung  

Dez. 47, Schulauf-
sicht, Gleichstel-
lungsbeauftragte 

09/2013 Veröffentlichung 

Erstellen gendergerechter Profi-
le insbesondere für potenzielle 
Führungskräfte in Schule und 
ZfsL 

Dez. 47, Schulauf-
sicht, Gleichstel-
lungsbeauftragte 

04/2014 Veröffentlichung 

 

Beratung interessierter Lehre-
rinnen durch die Schulleitung 
bzw. Leitung der ZfsL 

Schulleitungen/ 
Leitungen der ZfsL 

bei Be-
darf 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

Transparente Aufgabenvergabe 
in Schule und ZfsL  

Schulleitungen/ 
Leitungen der ZfsL 

12/2014 

 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

Unterstützung potentieller 
Nachwuchsführungskräfte und 

Schulaufsicht, 
Schulleitungen, 

fortlau-
fend 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 
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deren systematische Begleitung  Leitungen der ZfsL 

Learning-on-the-job-Angebote 
(Coaching, Mentoring für Frau-
en) 

Netzwerk von 
Frauen in Füh-
rungspositionen, 
Schulaufsicht, 
Gleichstellungsbe-
auftragte  

fortlau-
fend 

 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

 

Wahrnehmung von Tätigkeiten 
als z.B. Fachberaterin in der 
Schulaufsicht oder Moderatorin 
in der Lehrerfortbildung 

Schulleitungen / 
Leitungen der ZfsL, 
Schulaufsicht, De-
zernat 46 

fortlau-
fend 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

 

Fortbildungsangebote zur Karri-
ereplanung 

 

Dez. 46 jährlich Anzahl der Veran-
staltungen, Anzahl 
der Teilnehmerin-
nen, Fortbildungs-
programm Dez. 46 

	
	

Teilzeitbeschäftigte werden dabei unterstützt, Leitungs- und Beförderungsämter zu 
übernehmen.  

Maßnahme Verantwortliche Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Bilanzierung der 
Maßnahmen durch:

Thematisierung im Rahmen von 
Dienstbesprechungen mit Schul-
leitungen und Leitungen der 
ZfsL 

Schulaufsicht 09/2013 

 

Durchführung 

 

Motivierung von interessierten 
Teilzeitbeschäftigten durch die 
Schulleitungen und Leitungen 
der ZfsL 

Schulleitungen / 
Leitungen der ZfsL 

kontinu-
ierlich 

Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 

Klare Beschreibungen der mit 
der Übernahme des Beförde-
rungsamtes verbundenen Auf-
gaben mit der Option einer dem 
Umfang des Beschäftigungsver-
hältnisses entsprechenden an-
teiligen Ausübung dieser Aufga-
be 

Schulleitungen / 
Leitungen der ZfsL 

07/2014 Bericht der Schulen 
und ZfsL 02/2015 
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I. 4 Ziele und Maßnahme des Frauenförderplans 2013-2015 aus 
dem Blickwinkel der Schulen und ZfsL 
 
1.  Den unten genannten Zielgruppen sind die Herausforderungen und Chancen 

gleichstellungsrelevanter Themen bewusst. Sie gehen professionell damit um. 
 

Teilziel Schule und ZfsL Umset-
zungszeit-
raum bis: 

Der Frauenförderplan wird der Schul-
aufsicht, den Schulleitungen und den 
Leitungen der ZfsL bekannt gemacht. 
Sie vermitteln die darin festgeschriebe-
nen Ziele und Maßnahmen aktiv weiter. 

Vorstellen des Frauenförder-
plans, seiner Ziele und Maß-
nahmen in  

 den Lehrerkonferenzen der 
Schulen 

 den Konferenzen der ZfsL  

04/2013 

Die Schulaufsicht unterstützt die Schul-
leitungen und die Leitungen der ZfsL 
bei der Wahrnehmung von Aufgaben 
und Zielen der Gleichstellung im Rah-
men ihrer Führungsverantwortung. 

 

 

 

 

Die Ansprechpartnerinnen für Gleich-
stellungsfragen sind für ihre Aufgaben 
qualifiziert und werden bei ihrer Arbeit 
unterstützt. 

  

 
 
2.  Gleichstellung und Gender Mainstreaming sind in Schule und ZfsL verankert und 
umgesetzt. 
 

Teilziel Schule/ZfsL Umset-
zungszeit-
raum bis: 

Gleichstellung und Gender 
Mainstreaming werden in Konferenzen 
thematisiert. Ziele zur Umsetzung wer-
den vereinbart. 

Durchführung einer Lehrerkon-
ferenz bzw. Konferenz in den 
ZfsL zu bedeutsamen Aspek-
ten von GM mit dem Ziel der 
Entwicklung von Perspektiven 
zur Umsetzung (Handlungs-
rahmen erstellen) 

02/2014 

Geschlechtersensible Pädagogik und 
Bildungs- und Erziehungsangebote für 
Mädchen und Jungen sind im Schul-
programm verankert. In den entspre-

Erarbeitung entsprechender 
schulischer Bildungs- und Er-
ziehungsangebote 

 

fortlaufend 
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chenden schulinternen Gremien sind 
Vereinbarungen zur Umsetzung getrof-
fen. 

Vereinbarungen und Be-
schlüsse zur grundsätzlichen 
Umsetzung in den schulischen 
Gremien (Lehrerkonferenz, 
Fachkonferenz, Schulkonfe-
renz usw.) 

02/2014 

 
 
3. Die Maßnahmen zur Förderung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie werden 

fortgeschrieben und umgesetzt. 
 

Teilziel Schule/ZfsL Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Die schulformübergreifenden und -
gebundenen Teilzeitempfehlungen sind 
in Schule und ZfsL umgesetzt. Konkre-
te interne Vereinbarungen liegen vor. 

Erstellen oder Aktualisieren der 
schul- und zfsL-internen Verein-
barungen zum Einsatz teilzeitbe-
schäftigter Lehrerinnen und Leh-
rer 

07/2014 

Schulen und ZfsL sind über Vorteile 
und Konsequenzen von Teilzeitbe-
schäftigung und Beurlaubungen (z.B. 
Elternzeit, Pflegezeit) informiert und 
handeln bewusst im Sinne von Gender 
Mainstreaming. 

Achtung der Gleichwertigkeit un-
terschiedlicher Lebens- und Be-
rufskonzepte und der Rollen von 
Frauen und Männern in Familie 
und Berufsleben bei allen Maß-
nahmen und Entscheidungen in 
Schule und ZfsL 

durchgän-
gig 

 
 
4. Die Unterrepräsentanz von Frauen in Leitungs- und Beförderungsämtern sowie bei 

Höhergruppierungen wird weiter abgebaut. 
 

Teilziel Schule/ZfsL Umset-
zungs-

zeitraum 
bis: 

Der Anteil von Frauen in Leitungs- oder 
Beförderungsämtern wird erhöht. 

Beratung interessierter Lehrerin-
nen durch die Schul-leitung bzw. 
Leitung der ZfsL 

bei Bedarf 

Transparente Aufgabenvergabe 
in Schule und ZfsL  

12/2014 

Unterstützung potentieller Nach-
wuchsführungskräfte und deren 
systematische Begleitung  

fortlaufend 
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Wahrnehmung von Tätigkeiten 
als z.B. Fachberaterin, Moderato-
rin in der Schulaufsicht oder in 
der Lehrerfortbildung 

fortlaufend 

Teilzeitbeschäftigte werden dabei un-
terstützt, Leitungs- und Beförderungs-
ämter zu übernehmen. 

Motivierung von interessierten 
Teilzeitbeschäftigten durch die 
Schulleitungen und Leitungen der 
ZfsL 

kontinuier-
lich 

Klare Beschreibungen der mit der 
Übernahme des Beförderungsam-
tes verbundenen Aufgaben mit 
der Option einer dem Umfang des 
Beschäftigungsverhältnisses ent-
sprechenden anteiligen Ausübung 
dieser Aufgabe 

07/2014 
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II. Bericht zur Umsetzung des Frauenförder-
plans 2010 - 2012 
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Der Bericht betrifft die Durchführung der im Frauenförderplan für den Zeitraum 2010 bis 
2012 festgeschriebenen Maßnahmen auf der Grundlage der durch die Schulabteilung fest-
gelegten Handlungsfelder gemäß § 6 Landesgleichstellungsgesetz für das Land Nordrhein-
Westfalen. 

1. Bewusstmachung von Gleichstellungsthemen und Professionalisierung im 
Handlungsfeld Gleichstellung 

2. Personalentwicklung und Personalförderung, insbesondere Abbau der Unter-
repräsentanz von Frauen 

3. Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
 

Handlungsfeld 1: Bewusstmachung von Gleichstellungsthemen 

Durchgängig positiv verlief die Entwicklung von regelmäßigen Dienstbesprechungen mit 
den Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen in allen Schulformen. Die Gleichstel-
lungsbeauftragten führten die Veranstaltungen jährlich regelmäßig durch und gaben wichti-
ge Hinweise für die Gleichstellungsarbeit zu Entwicklungen, gesetzlichen Vorgaben, Fort-
bildungsmöglichkeiten etc. Auch konnte auf diese Weise die Beauftragung von Ansprech-
partnerinnen für Gleichstellungsfragen in fast allen Schulen des Regierungsbezirks herbei-
geführt werden, was die Bewusstmachung und Bedeutsamkeit der Gleichstellungsthematik 
weiterhin beförderte.  

Die Dienstbesprechungen wurden zum vertrauensvollen Austausch und als zentrales 
Scharnier bei der Verzahnung der Arbeit der Gleichstellungsbeauftragten mit den Schulen 
genutzt. Diese Veranstaltungen dienten insbesondere als Impuls zum Aufbau regionaler, 
selbstständig organisierter Vernetzungsstrukturen bzw. der Ausdehnung und Weiterent-
wicklung vorhandener Strukturen. 

Als Bindeglied zu den Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen in den Schulen und 
zur Unterstützung der Gleichstellungsbeauftragten beauftragten einige Dezernate Koordina-
torinnen für Gleichstellungsfragen mit engem Schulformbezug. Gemeinsam mit der Gleich-
stellungsbeauftragten bereiteten die Koordinatorinnen die Dienstbesprechungen für die An-
sprechpartnerinnen vor und brachten dabei insbesondere aktuelle Fragen und Bedürfnisse 
der Ansprechpartnerinnnen ein. Eine gemeinsame Durchführung von Veranstaltungen 
brachte den Vorteil der direkten Kontaktaufnahme zu den neu im Amt befindlichen An-
sprechpartnerinnen und zur Schaffung einer Vertrauensbasis als Grundlage für den persön-
lichen Austausch.  

Nach Bericht der Koordinatorinnen erleichterten diese Strukturen eine Begleitung der An-
sprechpartnerinnen bei aktuellen Fragen während des laufenden Schuljahres. Der gleich-
zeitig vorhandene enge Kontakt zur Gleichstellungsbeauftragten öffnete den Blick für aktu-
elle  Anliegen der Gleichstellungsarbeit in der jeweiligen Schulform. Informationsbedürfnis-
se konnten in den jeweiligen Dienstbesprechungen zeitnah befriedigt, Problemstellungen 
diskutiert und einer Klärung zugeführt werden. Die Ansprechpartnerinnen für Gleichstel-
lungsfragen nutzten während des Schuljahres zur Unterstützung und bei kurzfristig zu klä-
renden Fragestellungen die Koordinatorinnen als kompetente Gesprächspartnerinnen.  

Die Auswertung der Jahresberichte/Zwischenberichte zum FFP 2010 bis 2012 unternah-
men die Gleichstellungsbeauftragten z. T. in Zusammenarbeit mit den Koordinatorinnen der 
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jeweiligen Schulform. Die gewonnenen Erkenntnisse transportierten sie in die Dienstbe-
sprechungen mit der Schulaufsicht und den Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfra-
gen. Auswertungsergebnisse und Schlussfolgerungen aus den unterschiedlichen Dienstbe-
sprechungen finden sich u. a. in den neuen Zielvorgaben für den FFP 2013 bis 2015. 

Die Schulaufsicht und die Gleichstellungsbeauftragten nutzten Dienstbesprechungen mit 
den Schulleitungen als Möglichkeiten zur schulformbezogenen Thematisierung der Frauen-
förderung, insbesondere im Zusammenhang mit Einstellungs- und Beförderungsverfahren, 
aber auch zur Impulssetzung für eine Berücksichtigung von Gleichstellungsaspekten bei 
dienstlichen Beurteilungen, in Eignungsfeststellungsverfahren etc.  

Die jährlich regelmäßig von der Bezirksregierung Münster angebotene Hospitation für neu 
im Amt befindliche Schulleiterinnen und Schulleiter aller Schulformen leistete durch ein 
Fortbildungsmodul zur Gleichstellung von Frauen und Männern im öffentlichen Dienst einen 
Beitrag zur Sensibilisierung und Ergänzung vorhandener Kompetenzen. 

Von Schulleitungen neu beauftragte Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen nutz-
ten zahlreich die von der Bezirksregierung Münster angebotenen Fortbildungsveranstaltun-
gen zur Kompetenzentwicklung und Bewusstmachung ihrer Aufgaben, Verantwortlichkeiten 
und Perspektiven.  

Zahlreiche Schulen nutzten ihre Lehrerkonferenzen zur Bewusstmachung der Gleichstel-
lungsthematik und trafen Verabredungen zu Projekten und Maßnahmen mit Themenstel-
lungen wie z. B. dem Girls' Day bzw. Boys' Day zur Mädchen- und Jungenförderung, der 
Geschlechtertrennung in einzelnen Unterrichtsfächern, z. B. im Sport, der Sexualerziehung, 
den Naturwissenschaften etc. Teilweise gab es eine Diskussion über die Geschlechtertren-
nung im Unterricht mit unterschiedlichen Ergebnissen. Einzelne Schulen machten Angebote 
zur geschlechtsspezifischen Konfliktbewältigung. Mit dem Blick auf Personalentwicklung 
unter Gleichstellungsaspekten legten einige Schulen ihre schulinterne Beschäftigungsstruk-
tur offen mit transparenter Darstellung des Aufgabenverteilungsplans. Zahlreiche Schulen 
führten Frauenversammlungen durch. Einige Schulen achteten insbesondere auf eine pari-
tätische Besetzung von Kommissionen, Arbeitsgruppen und Gremien.  

 

Handlungsfeld 2: Personalentwicklung und Personalförderung, insbesondere Abbau 
der Unterrepräsentanz von Frauen 

Grundsätzlich zeigt sich in einzelnen Schulformen, dass Frauen in Beförderungsämtern 
weiterhin  unterrepräsentiert sind. Auf dem Weg zum erklärten Ziel zukünftigen Gleich-
stands wurden in den vergangenen Frauenförderplänen Maßnahmen festgelegt, die eine 
Verbesserung der Ausgangslage brachten, aber nur teilweise die angestrebte 50 %- Betei-
ligung von Frauen in Beförderungsämtern. 

Die Schulaufsicht hat größtenteils die Ziele und Maßnahmen des Frauenförderplans über-
nommen und in ihrer täglichen Arbeit berücksichtigt, so z. B. durch verstärkte Sensibilisie-
rung von Schulleitungen für die Förderung von Frauen zur Wahrnehmung von Koordina-
tions- und Leitungsaufgaben sowie Aufgabenfeldern im Bereich der Fachberatung, Modera-
tion, Leitung von Arbeitsgruppen usw. Systemische Begleitung von neuen Schulleiterinnen 
und Schulleitern nahm die Schulaufsicht ebenso regelmäßig wahr wie im Bedarfsfalle not-
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wendige Beratungs- und Entwicklungsgespräche mit für die Übernahme von Schulleitungs-
aufgaben geeigneten Lehrerinnen. 

Die Schulen trafen interne Vereinbarungen zur verstärkten Berücksichtigung von Frauen bei 
der Besetzung von qualifizierten Aufgabenbereichen und zur Förderung des beruflichen 
Fortkommens von Frauen. Schulleitungen führten systematische Beratungs- und Personal-
entwicklungsgespräche mit für Beförderungs- und Funktionsämter geeigneten Lehrerinnen 
durch, übertrugen Aufgaben zur Weiterqualifizierung und ermutigten Frauen zur Bewerbung 
auf Leitungspositionen. Frauen übernahmen insbesondere Aufgaben als Ausbildungskoor-
dinatorinnen, Moderatorinnen, Beratungslehrerinnen, Koordinatorinnen, Konferenzleiterin-
nen, Personalrätinnen etc., was in einigen Schulformen zum  weiteren Abbau der Unterre-
präsentanz von Frauen führte. 

Die unten abgebildete Gesamtübersicht der Bezirksregierung Münster liefert den aktuellen 
Personalüberblick über 

 die Anzahl der Schulen pro Schulform 
 den absoluten Frauenanteil in den einzelnen Schulformen 
 den prozentualen Frauenanteil bezogen auf die besetzten Stellen 
 die Anzahl der durch Schulleiterinnen/Stellvertreterinnen besetzten Leitungspositio-

nen 
 die proportionale Teilhabe von Frauen in Schulleitung - in % der besetzten Stellen. 

Die in den folgenden Tabellen rot ausgewiesenen Zahlen machen auf eine Frauenquote 
unter 50 % aufmerksam. 
 
Frauenanteil in den Schulformen im Regierungsbezirk Münster  

Gesamtübersicht über den Frauenanteil in den einzelnen Schulformen  
im Regierungsbezirk Münster (Stand: 01.06.2012) 

Schulform 

Anzahl Schulen 

GS 

450 

FS 

90 

HS 

100 

RS 

83 

GY 

74 

GE 

24 

BK 

38 

WBK 

7 

GEM 

2 
Lehrkräfte 3 

insgesamt 6159 2421 2711 2899 5044 2020 3746 201 23 

Frauenanteil 
absolut 

5988 1824 1836 2107 2935 1200 1715 101 16 

Frauenanteil % 97,2 75,3 67,7 72,7 58,2 59,4 45,7 50,2 69,6 

Beförderungs-/Funktionsamt 

Schulleiterinnen 
% 

290 
72 % 

45 
55 %

32 
35 %

32 
40 %

18 
25 %

11 
46 %

5 
13 % 

2 
29 % 

2 
100 % 

Stellvertreterinnen
% 

174 
79 % 

42 
57 %

35 
43 %

35 
40 %

19 
26 %

7 
29 %

8 
22 % 

2 
29 % 

0 
0 % 

                                                      
3 Eine Gesamtzahl aller Lehrkräfte über alle Schulformen hinweg ist nicht ausgewiesen, weil durch Neugrün-
dungen von Schulen (Sekundarschulen, Gesamtschulen) und die Auflösung einiger Schulen (Grund- und 
Hauptschulen, Realschulen) die oben aufgeführten  Schulformen um die in Gründung bzw. im Auslauf befindli-
chen Schulen zu ergänzen wären. Zum  o. g. Stichtag war der Strukturwandel mitten im Prozess. 
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Die zum Stichtag ausgewiesenen Personaldaten zeigen starke Frauenanteile im Regie-
rungsbezirk Münster mit der Ausnahme von 45,7 % weiblichen Lehrkräften am Berufskol-
leg. Hinzu kommt ein steigender Prozentsatz an Lehrerinnen bei den Neueinstellungen in 
den Schulen im Zeitraum vom 01.08.2010 bis 01.09.2012. Tendenziell leicht rückläufig er-
scheinen dabei nur die Frauenanteile beim Berufseinstieg in der Grundschule und in der 
Realschule. Bei fast allen Schulformen lässt sich jedoch in den Kollegien ein stetig steigen-
der Frauenanteil feststellen, der unter Genderaspekten unterschiedlich beurteilt werden 
kann. 

Die Anteile an weiblich besetzten Beförderungs- und Funktionsämtern - hier Schulleiterin-
nen und Stellvertreterinnen -  liegen mit Ausnahme der Grund- und Förderschulen unter 50 
%, was landesweit in ähnlicher Konstellation ausgewiesen wurde.   

Frauenanteil landesweit in den Schulformen 

Eine landesweite Übersicht über die einzelnen Schulformen liefert weitere Informationen 
und Vergleichsgrößen über die Beteiligung von Frauen in Leitungsfunktionen.  
Rote Zahlen heben auch hier die landesweit unter 50 % liegende Frauenquote in den ein-
zelnen Schulformen hervor. 

                                                      
4 12 Schulen befinden sich im Schulversuch (im Aufbau); Sekundarschulen hier (noch) nicht erfasst. Die Pro-
zentwerte sind keine Berechnungsgrößen im Sinne des § 7 LGG; dafür sind die Zahlen der Regierungsbezirke 
maßgeblich. 

Frauen in Schulleitungsfunktionen  (MSW Referat 124) 

(landesweit, Quelle: Stellendatei StD 881, Stand: 03.01.2012 

Schulform Lehr-
kräfte 

gesamt 

Lehr-
kräfte 

weiblich 

Schul-
leitung 

gesamt 

Schul-
leitung 

weiblich 

Stell-
vertretung 

gesamt 

Stell-
vertretung 

weiblich 

GS 43.941 39.934 

90,9 % 

2.762 1.994 

72,2 % 

1.468 1.230 

83,8 % 

HS 15.587 10.086 

64,7 % 

522 218 

41,8 % 

486 224 

46,1 % 

FS 18.156 13.814 

76,1 % 

595 

 

281 

47,2 % 

477 286 

60,0 % 

RS 17.282 11.858 

68,6 % 

488 206 

42,2 % 

709 346 

48,8 % 

Gemein-
schaftsschu-
len4 

111 73 

65,8 

9 6 

66,7 % 

1 - 

GY 36.162 20.439 

56,5 % 

498 139 

27,9 % 

432 113 

26,2 % 

GE 18.194 10.901 

59,9 % 

204 74 

36,3 % 

183 52 

28,4 % 
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Frauenanteil in den einzelnen Schulformen im Regierungsbezirk Münster 

Im Folgenden werden die getroffenen Personalmaßnahmen im Regierungsbezirk Münster 
während des vierten FFP getrennt nach Schulformen dargestellt. Dadurch zeigen sich  

 speziell auf die jeweilige Schulform festzustellende Besonderheiten  

 Entwicklungen während des vierten Frauenförderplans durch die Einzelbetrachtung 

 Perspektiven zur Anhebung des Frauenanteils in Beförderungs- und Funktionsämtern 

 Prognosen über den möglichen Frauenanteil am Ende der Laufzeit des fünften Frauen-
förderplans.  

BK 23.623 11.042 

46,7 % 

239 55 

23,0 % 

210 47 

22,4 % 

WBK 1.586 813 

51,3 % 

42 12 

28,6 % 

35 11 

31,4 % 

Summen 174.64
2 

118.960 

68,1 % 

5.359 2.985 

55,7 % 

4.001 2.309 

57,7 % 

Vergleichs-
daten 2010 

171.83
7 

115.162 

67 % 

5.544 2.896 

52,2 % 

4.138 2.299 

55,6 % 

Vergleichs-
daten 2009 

168.26
4 

114.649 

68,1 % 

5.451 2.790 

51,2 % 

4.300 2.355 

54,8 % 
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Grundschule 

Ver-
gleichs-
jahre 

2009 

 

2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 
bis 2015 

Beförde-
rungs- 
und 
Funk-
tions-
ämter 

Perso-
nen 
gesamt 

Anteil 

weiblich 

Perso-
nen 
gesamt 

Anteil 

weiblich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%5 

Erhöhung 
des Frauen-
anteils auf 
% ab-

solut 
% ab-

solut 
% 

Schul-
leitung 

429 283 66 402 290 72 +6 - 

Stellver-
tretung 

265 208 79 221 174 79 0 - 

2. Kon-
rekto-
rin/Konr
ektor 

1 1 ./. 0 0 - ./. - 

Grundschule - Einstellungen von Lehrkräften 

 Stichtag 
01.08.2010 

Stichtag 
01.08.2011 

Stichtag 
01.09.2012 

 01.08.2010 
bis 

01.09.2012 
 
Lehrkräfte 
 

 
60 

 
249 

 
325 

  
634 

Anteil Frau-
en 
absolut 

 
59 

 
231 

 
298 

  
588 

Anteil Frau-
en 
in % 

 
98,3 

 
92,8 

 
91,7 

  
94,2 

 

Der hohe Anteil weiblicher Lehrkräfte an Grundschulen findet sich nicht analog in der Be-
setzung der Schulleitungen. Bei den Neueinstellungen lässt sich eine weiterhin starke Do-
minanz der Frauen ablesen, allerdings ist der prozentuale Frauenanteil von insgesamt 97,2 
% auf 94,2 % bei den Einstellungen im Zeitraum 01.08.2010 bis 01.09.2012 gesunken.  

Sinkende Schülerzahlen haben zu einer Schließung bzw. Zusammenlegung von Grund-
schulen geführt, sodass es zu einer Reduzierung von 476 (01.08.2009) auf 456 
(01.08.2012) Schulen kam. Derzeit haben einige Schulen keine Schulleitung. Bei einzelnen 
auslaufenden Schulen werden die Leitungsstellen nicht wieder ausgeschrieben.  Die mit der 
kommissarischen Leitung einer Schule beauftragten Personen aus dem Lehrerkollegium 
wurden nicht eingerechnet. Das Ziel "Erhöhung des Frauenanteils" wird bei mehr als 50 % 
Frauenanteil für Grundschulen nicht ausgewiesen. 

                                                      
5 Differenz der Prozentangaben 
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Förderschule 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter 

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%6 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % absolut % abso-

lut 
% 

Schulleitung 86 45 52 82 45 55 +3 - 

Stellvertre-
tung 

69 37 54 74 42 57 +3 - 

Förderschule - Einstellungen von Lehrkräften 

 
Stichtag 

01.08.2010 

 
Stichtag 

01.08.2011 

 Stichtag 

01.09.2012 

 01.08.2010 bis 

01.09.2012 

Lehrkräfte 22  123  148  293 

Anteil Frau-
en 

absolut 

 

20 

  

98 

  

113 

  

231 

Anteil Frau-
en 

in % 

 

90,9 

  

79,7 

  

76,4 

  

78,8 

 

Förderschulen sind mit über 75 % Frauenanteil in den Kollegien stark weiblich geprägt. Die 
Besetzung von Schulleitungsstellen durch Frauen stieg von 52 auf 55 %. Die Wahrneh-
mung von mehr Schulleitungsaufgaben durch Frauen war eine konsequente Auswirkung bei 
diesem hohen Anteil an weiblichen Lehrkräften. 

Bei den Einstellungen hat sich der Frauenanteil ebenfalls erhöht und führt zu einer Versteti-
gung der Personalkonstellation. Von insgesamt 75,3 % Frauenanteil an allen Förderschulen 
im Regierungsbezirk Münster stieg der Anteil der Frauen während der Laufzeit des vierten 
Frauenförderplans bei den Neueinstellungen auf 78,8 %. Eine Erhöhung des Frauenanteils 
wird deshalb im fünften Frauenförderplan für Förderschulen nicht angestrebt.  

                                                      
6 Differenz der Prozentangaben 
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Hauptschule 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter 7 

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%8 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % 

abso-
lut 

% abso-
lut 

% 

Schulleitung 111 34 31 91 32 35 +4 40 

Stellvertre-
tung 

115 43 37 82 35 43 +5 48 

Funktions-
amt  
2. HKR 

6 4 67 3 2 67 0 Amt 
kommt 

nicht mehr 
vor 

Erstes Be-
förderungs-
amt (A 13) 

89 41 46 92 429 46 0 51 

Hauptschule - Einstellungen von Lehrkräften  

 Stichtag 
01.08.2010 

 Stichtag 
01.08.2011 

 Stichtag 
01.09.2012 

 01.08.2010 bis 
01.09.2012 

Lehrkräfte 28  91  139  258 

Anteil Frau-
en 
absolut 

 
26 

  
67 

  
90 

  
183 

Anteil Frau-
en 
in % 

 
92,9 

  
73,3 

  
64,7 

  
70,9 

 

Erkennbar wird ein gestiegener Frauenanteil bei den Einstellungen im Vergleich zur Ge-
samtübersicht im Regierungsbezirk Münster: 67,7 % Frauen im Kollegium der Hauptschu-
len lt. Gesamtübersicht stehen bei den Einstellungen 70,9 % Frauenanteil gegenüber.  

Die Hauptschulen unterliegen starken strukturellen Veränderungsprozessen innerhalb der 
Schullandschaft im Regierungsbezirk Münster. Vor dem Hintergrund des demografischen 
Wandels und der Gründung von neuen Sekundar- und Gesamtschulen wurden und werden 
Hauptschulen auslaufend gestellt und/oder zusammengelegt. Dieser Prozess wird sich kon-

                                                      
7 Bei den Funktionsämtern wurden alle Personen berücksichtigt, die eine Funktion ausüben, unabhängig davon, 

ob sie status- bzw. haushaltsrechtlich bereits in das Amt eingewiesen wurden. 
8 Differenz der Prozentangaben 
9 Datenbasis SchIPS 
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tinuierlich weiterentwickeln. Deshalb sind prognostische Aussagen zur Erhöhung des Frau-
enanteils unsicher. 

 

Realschule 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter 10 

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%11 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % absolut % abso-

lut 
% 

Schulleitung 76 29 38 81 32 40 +2 45 

Stellvertre-
tung 

83 26 31 74 35 40 +9 45 

Funktions-
amt  
2. RKR 

47 28 60 54 2 63 +3 - 

Erstes Be-
förderungs-
amt (A 13) 

309 185 60 - - - - - 

Realschule - Einstellungen von Lehrkräften  

 Stichtag 

01.08.2010 

 Stichtag 

01.08.2011 

 Stichtag 

01.09.2012 

 01.08.2010 bis 

01.09.2012 

Lehrkräfte 88  101  196  385 
Anteil Frau-
en 
absolut 

66  69  122  257 

Anteil 
Frauen 
in % 

 
75 

  
68,3 

 
62,2 

  
66,8 

 

Der in der Gesamtübersicht für die Realschulen ausgewiesene Frauenanteil beläuft sich auf 
72,7 %. Die Realschulen erfahren durch die Neueinstellungen mit einem Frauenanteil von 
66,8 % einen offensichtlichen Wandel hin zu weniger Frauen in den Kollegien. Ob hier tat-
sächlich ein neuer Trend eingeleitet worden ist, lässt sich nicht eindeutig herleiten, da die 
starken strukturellen Veränderungsprozesse innerhalb der Schullandschaft auch die Real-
schulen erfasst haben und in den nächsten Jahren Auswirkungen zeigen werden. Das Ziel 
einer Erhöhung des Frauenanteils auf 45 % ist für die Schulleitung und Stellvertretung aus-
gewiesen. 

 
 

                                                      
10 Bei den Funktionsämtern wurden alle Personen berücksichtigt, die die Funktion ausüben, unabhängig davon, 

ob sie status- bzw. haushaltsrechtlich bereits in das Amt eingewiesen wurden. 
11 Differenz der Prozentangaben 
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Gymnasium 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter  

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%12 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % absolut % abso-

lut 
% 

Schulleitung 72 15 21 73 18 25 +4 27 

Stellvertre-
tung 

74 13 18 72 19 26 +8 27 

Funktions-
amt (A 15) 

414 129 31 363 114 31 0 35 

Erstes Be-
förderungs-
amt (A 14) 

1367 549 40 1385 622 45 +5 47 

Gymnasium - Einstellungen von Lehrkräften  

 Stichtag 

01.08.2010 

 Stichtag 

01.08.2011 

 Stichtag 

01.09.2012 

 01.08.2010 bis 

01.09.2012 

Lehrkräfte 275  280  496  1051 

Anteil Frau-
en 

absolut 

167  169  284  620 

Anteil Frau-
en 

in % 

60,7  60,4  57,3  59 

 

Die Gesamtübersicht weist für die Gymnasien einen Frauenanteil von 58,2 % aus. Die Ein-
stellung von Lehrkräften in den vergangenen drei Jahren kommt auf einen durchschnittli-
chen Frauenanteil von 59 %. Demnach geht der Anteil weiblicher Lehrkräfte an Gymnasien 
im Trend leicht aufwärts. 

Eine nach oben zeigende Entwicklung der Anteile von Frauen in Beförderungsämtern ist 
zum Schluss des vierten Frauenförderplans festzustellen. Eine Fortsetzung dieses positiven 
Prozesses ist als wichtige Entwicklungsaufgabe geplant. 

                                                      
12 Differenz der Prozentangaben 
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Gesamtschule 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförderungs- 
und Funk-
tionsämter  

Personen 
gesamt 

Anteil  
weiblich 

Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils  
in %13 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % abso-

lut 
% abso-

lut 
% 

Schulleitung 24 11 46 24 11 46 0 55 

Stellvertre-
tung 

23 5 22 24 7 29 +7 35 

Funktionsamt: 
didaktische 
Leitung (A 15) 

24 9 38 23 9 39 +1 50 

Abteilungs-
leitung  
(A 14 / A 15) 

79 39 49 77 39 51 +2 siehe 
Folgeüber-
sicht 

Koordination 
(A 13 - A 15) 

75 22 29 71 23 32 +3 39 

Erstes Beför-
derungsamt 
(A 14) 

278 133 48 252 116 46 -2 51 

Erstes Beför-
derungsamt  
S I (A 13) 

154 88 57 164 90 55 -2 - 

Gesamtschule - Einstellungen von Lehrkräften 

 Stichtag 

01.08.2010 

 Stichtag 

01.08.2011 

 Stichtag 

01.09.2012 

 01.08.2010 bis 

01.09.2012 

Lehrkräfte 72  91  116  279 

Anteil Frau-
en absolut 

48  66  73  187 

Anteil Frau-
en in % 

66,7  72,5  62,9  67 

 

Während der Laufzeit des vierten Frauenförderplans war ein gestiegener Frauenanteil an 
den Gesamtschulen durch einen Anteil von 67 % Frauen bei den Neueinstellungen zu ver-
zeichnen. Bleibt es bei diesem Trend, wird der in der Gesamtübersicht mit 59,4 % ausge-

                                                      
13 Differenz der Prozentangaben 
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wiesene Frauenanteil weiterhin ansteigen. Ein Abbau der Unterrepräsentanz von Frauen in 
Beförderungsbereich "Koordination" ist insbesondere im Blick zu halten und mit abgestimm-
ten Maßnahmen zu begleiten.  

Im Regierungsbezirk Münster starteten am 01.08.2012 fünf neue Gesamtschulen, die zu 
einem steigenden Frauenanteil in Leitungs- und Beförderungsämtern beigetragen haben. 
Folgende Situation stellte sich zu Beginn des Schuljahres dar: 

Die Zahl der Gesamtschulen stieg von 24 auf 29 Schulen. Von den fünf neuen Schulleitun-
gen übernahmen vier Frauen die Position der Schulleiterin. Von fünf neuen Stellvertretun-
gen übernahm eine Frau dieses Amt. Die folgende Tabelle schlüsselt die Zahlen auf: 

 

Gesamtschule mit Beginn des Schuljahres 2012 - 2013 

(24 GE am 31.07.12 / 29 GE ab 01.08.2012)  

Vergleichs-
jahre 

 

 

Stand: 31.07.2012 

 

Stand: 01.09.2012 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter  

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil  
weiblich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%14 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % absolut % abso-

lut 
% 

Schulleitung 24 11 46 29 15 52 +6 55 

Stellvertre-
tung 

24 7 29 28 8 29 0 35 

Abteilungs-
leitung 

 (A 14 / A 
15)15 

77 39 51 78 40 51 0 - 

Es zeigt sich, dass durch die neuen Gesamtschulen eine positive Entwicklung der Beset-
zung mit Schulleiterinnen auf nunmehr einen Anteil von 52 % eingeleitet wurde. Die Frau-
enquote bei der Stellvertretung ist bei unverändert 29 % geblieben. Die Teilhabe von Frau-
en an der Abteilungsleitung liegt weiterhin bei 51 %. Der Frauenanteil innerhalb der Ge-
samtschulen zeigt sich bei mittlerweile ca. 60 %, Eine Entwicklung zu einem über 50% lie-
genden Frauenanteil bei Beförderungs- und Funktionsämtern ist naheliegend und wurde 
deshalb so prognostiziert. 

Mit Beginn des Schuljahres 2012/13 starteten im Regierungsbezirk Münster sechs neue 
Sekundarschulen, deren Situation sich folgendermaßen darstellt: 

 

                                                      
14 Differenz der Prozentangaben 
15 Keine Doppelzählungen enthalten 
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Sekundarschule     

(ab 01.08.2012) 

Vergleichs-
jahre 

 

Stand: 31.07.2012 

 

Stand: 01.09.2012 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter  

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%16 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf %17 absolut % abso-

lut 
% 

Schulleitung 0 0 0 6 2 33 - - 

Stellvertre-
tung 

0 0 0 6 2 33 - - 

Lehrkräfte 0 0 0 54 39 72 - - 

Dem hohen Anteil weiblicher Lehrkräfte beim Neustart der Sekundarschulen steht eine 
Frauenquote im Schulleitungsbereich von 33 % gegenüber. Während der Laufzeit des fünf-
ten Frauenförderplans bleibt eine möglichst ausgeglichene Verteilung auf Männer und 
Frauen im Blick. 

 
Berufskolleg 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 
Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 
bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktion-
ämter  

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%18 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % 

absolut % abso-
lut 

% 

Schulleitung 
 

38 5 13 38 5 13 0 21 

Stellvertre-
tung 
 

37 9 24 37 8 22 -2 26 

Funktions-
amt 
(A 15) 

256 52 20 299 79 26 +6 30 

Erstes Be-
förderungs-
amt (A 14) 

1142 340 30 1231 433 35 +5 36 

Berufskolleg - Einstellungen von Lehrkräften  

 Stichtag 

01.08.2010 

 Stichtag 

01.08.2011 

 Stichtag 

01.09.2012 

 01.08.2010 bis 

01.09.2012 

                                                      
16 Aussagen zu Veränderungen sind in der Gründungsphase nicht möglich. 
17 Aussagen zur Erhöhung des Frauenanteils sind wegen weiterer Neugründungen während der Laufzeit des 

Frauenförderplans nicht möglich. 
18 Differenz der Prozentangaben 



 37

Lehrkräfte 113  174  154  441 

Anteil Frau-
en absolut 

61  101  94  256 

Anteil Frau-
en in % 

54  58  61  58 

 

Während der Laufzeit des vierten Frauenförderplans wurden mit einem Anteil von 58 % 
mehr Frauen als Männer eingestellt. Bei einem in der Gesamtübersicht ausgewiesenen 
Frauenanteil an Berufskollegs von 45,7 % ist mit einer Erhöhung des Frauenanteils in den 
Kollegien zukünftig zu rechnen.  

Der Anteil bei den Schulleiterinnen stagniert auf niedrigem Niveau. Stellvertreterinnen gibt 
es 2012 weniger als 2009. Diesbezüglich konnten die für den Zeitraum des vierten Frauen-
förderplans gefassten Ziele nicht erreicht werden. Diese Erkenntnis führt zu einer vorsichti-
gen Prognose bis 2015. Die Ziele bei der Besetzung von A15- bzw. A14-
Beförderungsämtern wurden erreicht, wenngleich der niedrige  Frauenanteil nicht zu über-
sehen ist. Die Unterrepräsentanz von Frauen in Beförderungsämtern bleibt weiterhin ein 
ernst zu nehmendes Thema für die Berufskollegs. Kontinuierlich steigende Frauenanteile 
auf langfristig 50 % sind im Blick zu halten.  

 

Weiterbildungskolleg 

(Abendgymnasium, Abendrealschule, Kolleg) 

Vergleichs-
jahre 

2009 2012 

Stand: 01.06.12 

Vergleich Prognose 

bis 2015 

Beförde-
rungs- und 
Funktions-
ämter  

Personen 
gesamt 

Anteil weiblich Personen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%19 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf % absolut % abso-

lut 
% 

Schulleitung 7 2 29 7 2 29 0 - 20 

Stellvertre-
tung 

6 0 0 7 2 29 0 - 

Funktions-
amt (A 15) 

9 4 44 12 5 42 -2 - 

Erstes Be-
förderungs-
amt (A 14) 

21 11 52 21 11 52 0 - 

                                                      
19 Differenz der Prozentangaben 
20 Wegen der geringen Anzahl der Schulen lässt sich keine realistische Prognose bis 2015 abgeben, da derzeit 

alle Beförderungs- und Funktionsämter an den WBKs hinreichend besetzt sind. 
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Erstes Be-
förderungs-
amt S I (A 
13) 

13 7 54 16 8 50 -4 - 

Weiterbildungskolleg - Einstellungen von Lehrkräften  

 Stichtag 

01.08.2010 

 Stichtag 

01.08.2011 

 Stichtag 

01.09.2012 

 01.08.2010 bis 

01.09.2012 

Lehrkräfte 6  8  13  27 

Anteil Frau-
en absolut 

4  3  7  14 

Anteil Frau-
en in % 

66,7  37,5  53,8  51,9 

In den Weiterbildungskollegs ist der Frauenanteil in den Kollegien mittlerweile auf 50,2 % lt. 
Gesamtübersicht gestiegen. Dieser Trend dauert an, was aus den Einstellungszahlen ab 
01.08.2010 mit 51,9 % Frauenanteil zu entnehmen ist. 

Bei zukünftig neu zu besetzenden Leitungsstellen bleibt die Anhebung der Frauenquote im 
Blick. Eine weitere Schulleiterin/Stellvertreterin würde die Frauenquote jeweils auf 43 % 
steigen lassen, was durch die Ausgangsgröße von 7 Weiterbildungskollegs verursacht wird. 
Gleiche Überlegungen gelten auch für neue bzw. neu zu besetzende A15-Stellen. 
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Zentren für schulpraktische Lehrerausbildung (ZfsL)21 

Vergleichsjah-
re 

2009 2012 

Stichtag 01.08.2012 

Vergleich Prognose 
bis 2015 

Beförderungs-
und Funktions-
ämter  

Perso-
nen 
gesamt 

Anteil weib-
lich 

Perso-
nen 
gesamt 

Anteil weiblich Verände-
rung des 
Frauen-
anteils in 
%22 

Erhöhung 
des Frau-
enanteils 
auf %  abso-

lut 
% absolut % 

Studiensemi-
narleitung23 

6 2 33 5 3 60 +27 - 

Seminarlei-
tung24 

16 5 31 16 7 44 +13 - 

davon 

GS  

 

4 

 

3 

 

75 

 

4 

 

3 

 

75 

 

0 

 

- 

Sonderpäda-
gogische För-
derung 

 

2 

 

1 

 

50 

 

2 

 

1 

 

50 

 

0 

 

- 

HS / RS / GE-
Sek. I 

 

3 

 

1 

 

33 

 

3 

 

1 

 

33 

 

0 

 

- 

GE / GY 
Sek. II 

 

5 

 

1 

 

20 

 

5 

 

1 

 

20 

 

0 

 

- 

BK 2 0 0 2 1 50 +50 - 

Fachleitun-
gen 

41125 22526 55 426 256 60 +5 - 

davon 

GS 27 

 

 

126 

 

 

102 

 

 

81 

GS  
83

SFö  
32

  = 115

GS  
74

SFö  
22

  = 96

 

 

83 

 

 

+2 

 

- 

Sonderpäda-
gogische För-
derung 

- 

                                                      
21 Mit dem neuen Lehrerausbildungsgesetz vom 12. Mai 2009 (LABG) erhielten die ehemaligen Studiensemina-

re für die Ausbildung von Referendarinnen und Referendaren eine neue Bezeichnung, die seit dem 01.08.2011 

verwendet wird. 
22 Differenz der Prozentangaben 
23 ab 01.08.11: Leitende Direktorin/Leitender Direktor eines Zentrums für schulpraktische Lehrerausbildung 
24 ab 01.08.11: Direktorin/Direktor an einem Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung 
25 Abweichungen in der Summe durch laufende Ernennungen 
26 Abweichungen in der Summe durch laufende Ernennungen 
27 Die getrennte Betrachtung der Lehrämter GS und SFö wird erst ab 2012 erfasst 
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HS / RS / GE 
Sek. I 

 

72 

 

49 

 

68 

 

71 

 

50 

 

70 

 

+2 

 

- 

GE / GY  
Sek. II 

 

187 

 

77 

 

41 

 

192 

 

89 

 

46 

 

+5 

 

- 

BK 58 17 29 48 21 44 +15 - 

 

Insgesamt weist die Statistik der Stellenbesetzungen für den Bereich der Lehrerausbildung 
sehr ausgeglichene Werte im Hinblick auf den Frauen- und Männeranteil auf. Das Ziel der 
geschlechtergerechten Besetzung ist für die Stellen der Fachleiterinnen und Fachleiter mit 
einem Anteil von 60 % Stelleninhaberinnen im Durchschnitt über alle Lehrämter erreicht. Im 
Bereich des Leitungspersonals ist durch die Besetzung geeigneter Bewerberinnen bei aus-
geschriebenen Stellen eine annähernd ausgewogene geschlechtergerechte Situation vor-
handen. Der Anteil von Frauen in der Leitung eines Zentrums für schulpraktische Lehrer-
ausbildung liegt in 2012 bei 60 %. Sieben von sechzehn lehramtsbezogenen Seminaren 
werden derzeit von Frauen geleitet. Die Frauenquote bei Seminarleiterinnen beträgt dem-
nach 44 %. 

Bei gleicher Eignung, Leistung und Befähigung sind seit 2010 mehr Frauen als Männer für 
eine Fachleitung benannt worden. Die prozentual häufigere Benennung von Frauen hat zu 
einer Anhebung der Frauenquote insgesamt geführt. Die positive Entwicklung zeigt sich bei 
den Lehrämtern Gymnasium/Gesamtschule und Berufskolleg. Vor allem im Lehramt Be-
rufskolleg ist durch die Ernennung von 80 % Frauen bei ausgeschriebenen Stellen die 
Frauenquote auf einen Gesamtfrauenanteil von 44 % um 15 %-Punkte gegenüber 2009 
gestiegen. Gleiches war auch bei den Benennungen für die Lehrämter an Gymnasi-
en/Gesamtschulen festzustellen, sodass es dort im Verlauf des vierten Frauenförderplans 
durch eine Anhebung um +5 % zu einer Frauenquote von 46 % kam. Aus der Perspektive 
der geschlechtergerechten Besetzung von Fachleiterstellen ist in den einzelnen Lehrämtern 
zukünftig unterschiedlich zu verfahren. 

 
 

Ernennungen von Fachleitungen seit 2010 
 

 Stichtag 
01.08.2010 

 Stichtag 
01.08.2011 

 Stichtag 
01.09.2012 

 01.08.2010 bis 
01.09.2012 

Grundschu-
le/ 
Sonderpä-
da- 
gogische 
Förderung  

gesamt 
0 

 
% w 

 
0 

 gesamt 
5 

 
% w 

 
60 
 

 gesamt 
8 

 
% w 

 
75 

 gesamt 
13 

 
% w 

 
69 

Pers. w 
0 

Pers. w 
3 

Pers. w 
6 

Pers. w 
9 

Haupt-/Real-
/Gesamtsch
ule 
Sek. I 
 

gesamt 
0 

 
% w 

 
0 

 gesamt 
3 

 
% w 

 
100 

 gesamt 
4 

 
% w 

 
100 

 gesamt 
7 

 
% w 

 
100 

Pers. w 
0 

Pers. w 
3 

Pers. w 
4 

Pers. w 
7 

Gesamt-
schule und 

gesamt 
2 

 
% w 

 gesamt 
37 

 
% w 

 gesamt 
33 

 
% w 

 gesamt 
72 

 
% w 
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Gymnasium 
Sek. II 

Pers. w 
0 

 
0 

Pers. w 
19 

 
51 

Pers. w 
17 

 
51 

Pers. w 
36 

 
50 

Berufskol-
leg 
 
 

gesamt 
0 

 
% w 

 
0 

 gesamt 
5 

 
% w 

 
80 

 gesamt 
5 

 
% w 

 
80 

 gesamt 
10 

 
% w 

 
80 

Pers. w 
0 

Pers. w 
4 

Pers. w 
4 

Pers. w 
8 

 

Mit der Umbenennung haben die lehrerausbildenden Institutionen der zweiten Ausbildungs-
phase weitere Aufgaben erhalten. Seit dem Sommer 2010 begleiten sie das Eignungsprak-
tikum, das erste Praxiselement der neuen Lehrerausbildung. Dazu gibt es in jedem der fünf 
ZfsL der Bezirksregierung Münster jeweils zwei geschulte Fachleitungen für das Eignungs-
praktikum. Weitere Aufgaben werden ab 2014 im Praxissemester in Kooperation mit der 
Westfälischen-Wilhelms-Universität und den Schulen übernommen. Weiterhin stellt die 
Ausbildung von Lehrerinnen und Lehrern im Vorbereitungsdienst den Schwerpunkt der Tä-
tigkeit in den lehramtsbezogenen Seminaren dar.28 

 

Handlungsfeld 3: Vereinbarkeit von Beruf und Familie 

Die schulfachliche und personalrechtliche Beratung der Bezirksregierung Münster erfasste 
insbesondere Themen im Zusammenhang mit der Rückkehr von Lehrkräften nach Beurlau-
bung, Elternzeit, Teilzeitbeschäftigung, Versetzung etc. Dabei ging es  u. a. um familienna-
hen Einsatz, Erleichterung des Wiedereinstiegs in den Beruf, z. B. durch die Vermittlung 
von Kontaktschulen, Fortbildungsmöglichkeiten nach längerer Abwesenheit, aber auch um 
Kinderbetreuung, Stillzeiten, Stundenplangestaltung bei Teilzeitkräften, unterrichtsfreie Ta-
ge, Kinderbetreuungskosten bei Teilnahme an staatlichen Fortbildungsmaßnahmen etc.  

Durch die Berichte der Schulen zum vierten Frauenförderplan wurde ersichtlich, dass Frau-
en ein besonderes Engagement bei der Wahrnehmung von Bildungsgang- und Fachkonfe-
renzleitungen, Ausbildungskoordination, als Beratungslehrerinnen und Mitglieder der Schul-
konferenzen erbringen. Es handelt sich um  zeitintensive und verantwortungsvolle Aufga-
ben, die junge Lehrkräfte in der  Familienorientierungsphase stark beanspruchen, aber nicht 
automatisch den Weg auf der beruflichen Karriereleiter bereiten. Für Lehrerinnen fehlt es 
häufig an kompatiblen Kinderbetreuungsangeboten, Unterstützung für Frauen in der Le-
bensphase der beruflichen Weichenstellung. Einzelne Schulen entwickelten Konzepte zum 
Wiedereinstieg von Lehrerinnen nach der Familiengründungsphase. Es gab vereinzelt En-
gagement und Netzwerkbildung zur Kinderbetreuung. Eine Reihe von Schulen entwickelten 
für Teilzeitkräfte grundlegende Regelungen für einen familienverträglichen Stundenplan. 
Die im Handlungsfeld 2 deutlich gewordenen Frauenquoten zur Teilhabe von Frauen in 
verantwortlichen Positionen weisen allerdings auf grundsätzliche Problemstellungen hin. 

                                                      
28 § 5 (2) LABG: "Aufgabe des Vorbereitungsdienstes ist die theoretisch fundierte Ausbildung für die berufsprak-

tische Tätigkeit in zunehmender Eigenverantwortlichkeit der Auszubildenden. Zur Ausbildung im Vorbereitungs-

dienst gehört selbstständiger Unterricht." 
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Es gibt bisher kein allgemeines Konzept zur Teilung von Führungsaufgaben für Teilzeitkräf-
te.29 Neben dem "Familienfaktor" werden weitere Faktoren als unsichtbare Schranken ver-
mutet, beispielsweise traditionelle Vorstellungen zur Rolle der Frau, das Fehlen weiblicher 
Vorbilder, männlich dominierte Hierarchien etc., die vielfach unbewusst ihre Wirkung entfal-
ten.30 Wenn Anforderungsstruktur und Anforderungskultur für die Ausgestaltung von Füh-
rungspositionen sich vorrangig an männlichen Lebenswelten orientieren, die potenziell nur 
Arbeitskräfte ohne familiäre Verpflichtungen erfüllen können, sind darin Erklärungsansätze 
für ungleiche Teilhabe von Frauen an Leitungs- und Beförderungsämtern zu sehen.31  

Der 3. Bericht zur Umsetzung des LGG in der Landesverwaltung Nordrhein-Westfalen32 
stellt die hohe Teilzeitquote von Frauen33 als Hindernis für den beruflichen Aufstieg heraus, 
sieht die tatsächliche Gleichstellung von Frauen und Männern als bleibende Herausforde-
rung und die aktive Förderung von Frauen als unverzichtbar an.34 "Der Anteil weiblicher 
Führungskräfte, die in Teilzeit arbeiten, liegt dementsprechend weit unter der Frauenteil-
zeitquote"35, sodass eine Empfehlung für den Einsatz teilzeitbeschäftigter Lehrkräfte gleich-
zeitig das Ziel einer paritätischen Repräsentanz von Frauen in Leitungs- und Beförderungs-
ämtern und die bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie verfolgt. 

Während der Laufzeit des vierten Frauenförderplans haben sich verschiedene Arbeitsgrup-
pen innerhalb der Schulabteilung der Bezirksregierung Münster mit Regelungen für teilzeit-
beschäftigte Lehrkräfte befasst, um für alle Schulen eine Grundlage für den Einsatz von 
Teilzeitkräften zu verabschieden. Die Arbeitsgruppen setzten sich zusammen aus Vertre-
tungen der Schulaufsicht, aus Schulleitungen, Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfra-
gen, Personalräten, Koordinatorinnen für Gleichstellungsfragen der einzelnen Schulformen 
und einer Gleichstellungsbeauftragten. Die Ende 2011 als schulformübergreifende Teil-
zeitempfehlung zur Verfügung gestellte Grundlage fand ihre Fortsetzung in jeweiligen  
schulformspezifischen Teilzeitempfehlungen36, die im Zeitraum von April bis Juni die Schu-
len erreichten. Die Teilzeitempfehlungen basieren auf dem Grundsatz der Proportionalität 
und geben den Schulen eine Basis für den Einsatz von Teilzeitkräften, sodass Ausnahmen 
davon einer Begründung bedürfen. Die Teilzeitempfehlungen eröffnen allen Schulen die 
Möglichkeit von speziellen Regelungen als "schulinterne Teilzeitvereinbarung", allerdings 
auf der Grundlage der schulformübergreifenden und schulformspezifischen Empfehlungen 
für Schulen im Regierungsbezirk Münster. 

Bis zum Ende des fünften Frauenförderplans werden die Schulen und ZfsL die Umsetzung 
der Teilzeitempfehlungen thematisieren und eine schuleigene Vereinbarung herbeiführen. 

                                                      
29 siehe 3. LGG-Bericht NRW v. 02.04.12, Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter NRW, 2. 

April 2012, www.mgepa.nrw.de, Seite 13 ff. 
30 Ebenda, siehe Seite 14 
31 Ebenda, siehe Seite 15 
32 Ministerium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und Alter NRW, 2. April 2012, www.mgepa.nrw.de 
33 Seite 10 ff. 
34 3. LGG-Bericht NRW, Seite 10, letzter Absatz 
35 Ebenda, Seite 12, zweiter Absatz 
36 Arbeitsgruppen in gleicher Zusammensetzung wie zur Erstellung der schulformübergreifenden Teilzeitemp-

fehlungen 
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Schulleitungen und Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen werden schulaufsicht-
lich über Dienstbesprechungen und Fortbildungen dazu begleitet. 

Führungskräfte nehmen auf dem Weg zu einer familienbewussten Personalpolitik eine 
Schlüsselfunktion ein.37 Einige Maßnahmen des fünften Frauenförderplans erfassen aus 
diesem Grund Unterstützungs- und Fortbildungselemente zu diesem Themenkomplex. Da-
zu gehören im weiteren Sinne auch die diskriminierungsfreie Ausgestaltung von Beurtei-
lungsrichtlinien und die entsprechende Genderkompetenz zum Erkennen und Vermeiden 
von Diskriminierungsrisiken.38 Berichte von Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen 
aus den verschiedenen Schulformen verdeutlichen eine vielfach empfundene Benachteili-
gung in Beurteilungsverfahren, die auch von in Teilzeit beschäftigten Männern konstatiert 
wird. Wertschätzung von Familienarbeit und Vermeidung beruflicher Nachteile wird auch 
Männer ermutigen, in dienstlichen Zusammenhängen stärker in der Rolle als Vater oder 
pflegender Angehöriger aufzutreten und Unterstützung in Anspruch zu nehmen.39 Auf die-
ser gedanklichen Basis handelt es sich bei Themen der Gleichstellung von Männern und 
Frauen nicht um einseitige "Frauenpolitik", sondern um eine ganzheitlich orientierte Perso-
nalpolitik und Sicherung von Potenzialen aller Lehrkräfte. 

 

 

                                                      
37 3. LGG-Bericht NRW, siehe Seite 26 
38 Ebenda, siehe Seite 26 ff. 
39 Ebenda, siehe Seite 28 
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III. Anhang 
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Links und Hinweise zu den Themenbereichen Gleichstellung und Gender 
Mainstreaming 
 
Im Folgenden werden exemplarisch Hinweise und Links aufgeführt, die der Orientierung im 
Hinblick auf die Rechtsgrundlagen und in den Themenbereichen Gleichstellung und Gender 
Mainstreaming dienen können. Darüber hinaus bietet die Seite „Gleichstellung“ im Rahmen 
des Internetauftritts der Schulabteilung der Bezirksregierung Münster weiterführende und 
auf die Bedarfe im Regierungsbezirk zugeschnittene Informationen an:      

http://www.bezirksregierung-
muenster.de/startseite/abteilungen/abteilung4/Gleichstellung/index.html 

 
1. Rechtliche Grundlagen 

 
 Schulgesetz, Verordnungen, Erlasse, Dienstrecht: 

Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/index.html 
 

 Gesetz zur Gleichstellung von Frauen und Männern NRW (LGG) und weitere Lan-
desgesetze: 
Geltende Gesetze und Verordnungen (SGV.NRW):  
https://recht.nrw.de 
Hinweis: Suchbegriffe verwenden, z. B. "Landesgleichstellungsgesetz" 
 

 Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG):  
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/agg/gesamt.pdf oder 
http://www.gesetze-im-internet.de/agg/ 
 

 Mutterschutzgesetz (MuschG):  
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/muschg/ 
 

 Bundeserziehungsgeldgesetz (BEEG):  
 http://www.gesetze-im-internet.de/beeg/ 
 

2. Informationsquellen und Arbeitshilfen 
 

 Chancengerechtigkeit für Frauen und Männer in Personalauswahlverfahren an 
Schulen - Leitfaden für Ansprechpartnerinnen für Gleichstellungsfragen, Gleichstel-
lungsbeauftragte, Schulleiterinnen und Schulleiter 
Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/index.html 

 
 Die Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen an der eigenverantwortlichen Schu-

le 
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Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/Gleichstellungsbeauftr
agte/AufgabenInSchuleUndStudienseminar/Kurzinformation.pdf 
 

 Aufgaben und Rechte der Gleichstellungsbeauftragten 
Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/Gleichstellungsbeauftr
agte/AufgabenInDerSchulaufsicht/AufgabenUndRechte/index.html 

 
 Frauenförderplan der Bezirksregierung Münster 

http://www.bezirksregierung-
muens-
ter.de/startseite/abteilungen/abteilung4/Gleichstellung/Frauenfoerderplan/index.html 

 Frauenförderpläne aller Bezirksregierungen 
Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/Gleichstellungsbeauftr
agte/AufgabenInDerSchulaufsicht/Frauenfoerderplaene.html 

 
 Gleichberechtigung am Arbeitsplatz Schule und ZfsL 

Newsletter aus dem Ministerium für Schule und Weiterbildung NRW 
Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/Newsletter/index.html 

 

3. Gender Mainstreaming 
 

 Gender Mainstreaming - Detaillierte Beiträge zu einzelnen Arbeitsfeldern 
Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/GenderMainstreaming
/index.html 

 
 Reflexive Koedukation - Broschüre MSW NRW 

Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/Koedukation21/Koedu
kation-Broschuere.pdf 

 
 Zusammenstellung von Maßnahmen zur Jungenförderung 

Bildungsportal des Schulministeriums: 
http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Lehrer/Gleichstellung/Zusammenstellung.pdf 

 
 Gender Mainstreaming - Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Ju-

gend:  
http://www.gender-mainstreaming.net 
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 Genderkompetenzzentrum - Kompetenz und Expertise auf dem Feld von Gleichstel-
lung, Antidiskriminierung, Gender- und Queer-Themen: 
http://www.genderkompetenzzentrum.de 
 

 Stiftung der Wirtschaft und der Landesregierung Nordrhein-Westfalen -Gemeinsam 
Chancen nutzen - Kompetenzen stärken - Partner für Schule NRW: 
http://www.partner-fuer-schule.nrw.de/ 

 

4. Fortbildungsmöglichkeiten 
 

 Fortbildungsangebote der Bezirksregierung Münster für Ansprechpartnerinnen für 
Gleichstellungsfragen aller Schulformen unter:   
http://www.bezirksregierung-
muens-
ter.de/startseite/abteilungen/abteilung4/Dezernat_46_Lehrerfortbildung/fortbildungsp
rogramm/angebote/gleichstellung/index.html 

 
 Fortbildungsangebote der Akademie "Mont-Cenis" in Herne 

Fortbildungsakademie des Ministeriums für Inneres und Kommunales des Landes 
Nordrhein-Westfalen:  
http://www.fortbildungsakademie.nrw.de 
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Bezirksregierung Münster 
Domplatz 1-3, 48143 Münster

Telefon:	 0251 411-0 
Telefax: 	0251 411-82525

poststelle@brms.nrw.de 
www.brms.nrw.de
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